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Elementare Ausstrahlungskraft durch bril-
lante Farbgebung – so besticht die Harzer 
Metallprofile GmbH (HMP). Als Fachbetrieb 
für die Blechverarbeitung hat sich die HMP 
auf die Fertigung von Kantteilen wie Fens-
terbänken, Mauerwerksabdeckungen, Alu-
miniumkassetten und Attikablechen spezia-
lisiert. Im Kundenauftrag werden Serien- 
oder Einzelanfertigungen individueller Pro-
dukte umgesetzt. Oberflächenveredelung 
durch Pulverbeschichten? Kein Problem – 
suchen Sie sich Ihre Wunschfarbe aus!
Eine Selbstverständlichkeit war dies zu-
nächst nicht, da die Firma anfangs noch 
nicht über eine eigene Anlage zur Pulverbe-
schichtung verfügte. Metallprofile in vielen 
verschiedenen Farben erfreuten sich aber 
immer größerer Beliebtheit – dementspre-
chend stieg die Nachfrage.

Das im Jahr 2006 von Wilfried und Carsten 
Sturm gegründete Unternehmen etablierte 
sich schnell als Anbieter von Standardprofi-
len aus Aluminium und Verbundwerkstof-
fen sowie von Abkantprofilen für das Bau-
gewerbe. Jedoch mussten die Werkstücke 
zur Beschichtung das Werksgelände verlas-
sen. Dies machte die Fertigung deutlich teu-
rer und zeitaufwändiger.
Eine eigene Pulverbeschichtungsanlage, die 
im Jahr 2013 direkt am Betriebsstandort er-
richtet wurde, löste das Problem und sicher-
te die Wettbewerbsfähigkeit. Sie besteht aus 
einer Vorbehandlungsanlage, einer Goß-
raumpulverkabine und zwei Einbrennöfen. 
In ihr können nun Werkstücke aus Alumini-
um, Stahl und verzinktem Stahl bis zu sechs 
Metern Länge, 2,5 Metern Höhe, 1,20 Metern 
Breite und einem Gewicht bis zu 500 Kilo-
gramm in allen Farben, verschiedenen 
Strukturen und Glanzgraden hitze- und kor-
rosionsbeständig beschichtet werden. Die 
hochmoderne Fertigungslinie wurde in ei-
ner vorhandenen Halle der früheren PGH 
Metall errichtet und führt in der Husarenstra-
ße die Tradition der Metallverarbeitung und 
Oberflächenbeschichtung fort.
Die Veredlungstechnologie, bei der hoch-
wertige Beschichtungspulver elektrostatisch 
aufgetragen und bei 180 Grad Celsius ein-
gebrannt werden, komplettiert die Wert-
schöpfungskette. Schneller, flexibler und 
preiswerter können die Produkte durch das 
Unternehmen, das mittlerweile 12 Mitarbei-

ter (Tischler, Metallbauer und Industriebe-
schichter) beschäftigt, angeboten werden.
Nach einem erfolgreichen Start beschichtet 
die Harzer Metallprofile GmbH zahlreiche 
Metallkonstruktionen für Firmen aus Sach-
sen-Anhalt und Niedersachsen, sodass die 
Leistungen aus Blankenburg (Harz) deutsch-
landweit zu finden sind.

Oberflächenbehandlung in der eigenen Pulverbeschichtungsanlage

Wunschfarben werden Wirklichkeit bei Metallprofilen

Unser Firmenporträt

In der eigenen Pulverbeschichtungsanla-
ge können Werkstücke von bis zu sechs 
Metern Länge behandelt werden.

Firmendaten

Anschrift: Harzer Metallprofile GmbH, 
Husarenstraße 2, 38889 Blankenburg 
(Harz)
Geschäftsführer: Wilfried Sturm, Carsten 
Sturm
Website: www.harzer-metallprofile.de
Mailadresse: info@harzer-metallprofile.de
Telefon:	 + 49 3944 367381
Fax:		  + 49 3944 367641

Schon in vergangenen Jahrhunderten war 
Blankenburg (Harz) ein bedeutender Eisen-
bahn-Standort und ist es, von der Öffentlich-
keit weitgehend unbemerkt, heute noch. 
Davon konnte sich eine Delegation, beste-
hend aus der Bundestagsabgeordneten Hei-
ke Brehmer, dem Mitglied des Landtags 
Bernhard Daldrup, Bürgermeister Hanns-Mi-
chael Noll und Wirtschaftsförderer Andreas 
Flügel, bei einem Rundgang durch das FEW 
überzeugen. Fahrzeug- und Entwicklungs-
werk, so heißt die Betriebsstätte heute, die 
inzwischen zur Villmann-Gruppe, ansässig 
im niedersächsischen Winsen (Aller), gehört. 
„Wir schreiben schwarze Zahlen, sonst könn-
ten wir hier nicht arbeiten“, bekräftigte Ge-
schäftsführer Manfred Villmann. Dessen Fir-
ma hatte den Betrieb nach der Insolvenz des 
Vorgängers übernommen. Inzwischen ist die 
Zahl der Beschäftigten von 72 bei der Über-

nahme auf 115 ge-
stiegen. „Geschäfts-
führung und Beleg-
schaft arbeiten am 
Standort eng zu-
sammen, das macht 
unseren Erfolg aus“, 
lobte Villmann. In 
Blankenburg hat 
sich die Firma auf 
die Wartung von 
Güterwagen und 
auf den Bau von 
Signalanlagen spe-
zialisiert. Mit den 
Politikern erörterte 
die Geschäftsfüh-
rung unter anderem 
den aktuellen Fach-
kräftebedarf.

Fahrzeug- und Entwicklungswerk (FEW) wieder auf Erfolgskurs

Betriebsleiter Andreas Gerling, Heike Brehmer, Hanns-Michael 
Noll, Manfred Villman, Bodo Villmann und Berhard Daldrup (von 
links) beim Betriebsrundgang.
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Blankenburg. Menschen mit Behinderungen haben es meistens nicht nur 
im Alltag schwer, sondern oft auch bei der Suche nach einem Arbeitsplatz. 
Um diese Menschen dabei bestmöglich zu unterstützen, beteiligt sich die 
KoBa Harz schon seit 2010 an einem speziellen Arbeitsmarktprogramm 
des Landes Sachsen-Anhalts. Ziel dieses Programmes ist es, Menschen mit 
einem Grad der Behinderung von mindestens 50 Prozent in eine sozialver-
sicherungspflichtige Beschäftigung zu vermitteln und damit einen wichti-
gen Beitrag zur Inklusion zu leisten. 

Dass das wirklich sehr gut 
funktionieren kann, sieht 
man am Beispiel der Firma 
Fahrzeug- und Entwick-
lungswerk Blankenburg 
GmbH (FEW). 

Unter den rund 110 Mit-
arbeitern sind sieben 
Schwerbehinderte, zwei 
davon wurden vom Arbeit-
geberservice der KoBa Harz 
mithilfe des Arbeitsmarkt-
programmes vermittelt. Die 
Einsatzgebiete der Betrof-
fenen im FEW sind vielfäl-
tig: von der betrieblichen 
Instandhaltung bis hin zur 
firmeneigenen Druckerei ist 
alles dabei.

„Nicht jede Arbeit ist mög-
lich, aber wenn es geht, 

werden Mitarbeiter mit Behinderungen 
ganz normal eingesetzt“, sagt Andre-
as Gerling und ergänzt: „Wir sind uns 
unserer sozialen Verantwortung als Ar-
beitgeber stets bewusst. Die Mitarbeiter 
können immer zu mir kommen, wenn 
es Probleme geben sollte. Zusätzlich 
haben wir auch eine Schwerbehinder-
tenvertretung, die die Interessen behin-
derter Mitarbeiter vertritt“.

„Es ist immer erfreulich, wenn man auf Seiten der Arbeitgeber eine Firma 
gefunden hat, der man vertrauen kann. Dann ist es kein Problem, Men-
schen mit Behinderung dorthin zu vermitteln, weil man sich sicher sein 
kann, dass sie gut aufgehoben sind“, weiß Barbara Müller vom Arbeitge-
berservice der KoBa Harz.

Arbeitgeber, die besonders betroffene schwerbehinderte Menschen ein-
stellen, können über die KoBa Harz Eingliederungszuschüsse in Höhe von 
bis zu 70 Prozent des Arbeitsentgeltes bekommen. Zusätzlich übernimmt 
das Land weitere 20 Prozent des Arbeitsentgelts aus den Mitteln des Pro-
grammes. Die Arbeitsverhältnisse können dabei bis zu fünf Jahren geför-
dert werden. In den ersten beiden Jahren erfolgt eine 90-prozentige Förde-
rung, im dritten Jahr 80 Prozent und im vierten und fünften Jahr 50 Prozent.

Die KoBa Harz konnte seit 2010 bereits über 90 Personen mit schwerer 
Behinderung einen Arbeitsplatz mithilfe dieses Programmes bereitstel-
len. Die aktuelle Förderperiode hat am 1. Januar begonnen und endet am  
31. Dezember 2020. Für das Jahr 2016 sind im Landkreis Harz etwa 20  
Arbeitseintritte geplant, von denen zehn bereits bis Ende März dieses Jah-
res realisiert wurden. Eine Person mit schwerer Behinderung hat nun bei 
der Firma FEW einen sozialversicherungspflichten Arbeitsplatz gefunden. n

Landkreis. Kinder und Jugendliche haben einen Rechtsanspruch aufs Mit-
machen – das Bildungspaket unterstützt seit 2011 Familien mit geringem 
Einkommen dabei, ihren Kindern beispielsweise den Besuch eines Sport-
vereins, der Musikschule oder die Teilnahme am Mittagessen in Schule oder 
KiTa zu ermöglichen. Zusätzlich werden aber auch Nachhilfe, Klassenfahr-
ten oder die Anschaffung von Schulmaterial gefördert. Über 1,4 Millionen 
Euro hat die KoBa Harz im Jahr 2015 an Unterstützungsleistung ausgezahlt. 

Zuschuss zum Mittagessen KiTa/Schule
Der Zuschuss zum Mittagessen in Schule und KiTa ist von Anfang an der 
Spitzenreiter bei der Nachfrage nach Leistungen aus dem Bildungspaket. 
Eltern zahlen hier pro Mittagessen nur noch einen Euro, den Rest über-
nimmt die KoBa Harz. Anspruch haben Familien, die Arbeitslosengeld II, 
Sozialgeld, Wohngeld oder Kinderzuschlag beziehen. Mehr als 6 700 Anträ-
ge konnten im Jahr 2015 bewilligt werden. Rund 680 000 Euro hat die KoBa 
Harz an die Familien ausgezahlt.

Zuschuss Schulbedarf
Damit zum Schulstart alles Wichtige im Ranzen ist, wird der Bildungspaket-
Zuschuss zum Schulbedarf immer zum Schuljahresbeginn und zum Halb-
jahr ausgezahlt. Jedes Kind in einer Familie mit Arbeitslosengeld II-Bezug 
erhält im August automatisch 70 Euro und im Februar 30 Euro. Familien mit 
Wohngeld oder Kinderzuschlag können die Hilfe bei der KoBa beantragen. 
Auf das ganze Jahr gesehen, unterstützte die KoBa Harz in 2015 hilfebe-
dürftige Familien mit rund 390 000 Euro bei der Anschaffung von Schul-
bedarf.

Zuschuss Ausflüge/Klassenfahrten
Rund 1 400 Kindern und Jugendlichen wurde im letzten Jahr die Teilnah-
me an Ausflügen und Klassenfahrten ermöglicht. Hier übernimmt die KoBa 
sogar im Regelfall die Kosten in voller Höhe (ohne Taschengeld), wenn ein 
Anspruch auf das Bildungspaket besteht. Im Jahr 2015 hat die KoBa Harz 
dafür über 230 000 Euro ausgezahlt.

Unterstützung gesellschaftlicher Teilhabe
Eine Mitgliedschaft im Verein oder das Erlernen eines Musikinstrumentes 
schaffen wichtige Fundamente für das spätere Leben. Damit dies nicht 
am Geldbeutel der Eltern scheitert, unterstützt das Bildungspaket Kinder 
aus Familien, die Arbeitslosengeld II, Sozialgeld, Wohngeld oder Kinderzu-
schlag erhalten, auch bei der Sozialen Teilhabe mit 10 Euro pro Monat. Mit 
dem Zuschuss können auch Ferienfreizeiten oder Ausrüstungsgegenstän-
de für die Ausübung dieser Aktivitäten finanziert werden. Fast 71 000 Euro 
hat die KoBa in 2015 für die Unterstützung in diesem Bereich ausgezahlt. 

Finanzierung von Lernförderung
Das Bildungspaket unterstützt Kinder aus Familien, die Arbeitslosengeld II, 
Sozialgeld, Wohngeld oder Kinderzuschlag beziehen, auch im Bereich der 
Nachhilfe, wenn die wesentlichen Lernziele nicht erreicht werden und von 
der Schule angebotene Förderangebote nicht ausreichen. Übernommen 
werden Kosten in tatsächlicher Höhe entsprechend der ortsüblichen Preise 
und dem durch die Schule festgestellten Förderbedarf. Im letzten Jahr hat 
die KoBa fast 69 000 Euro für die Unterstützung von Nachhilfe ausgezahlt.

Ansprechpartner und Anträge
Aber noch immer nutzen nicht alle Eltern das Angebot. Ziel der KoBa ist 
es deshalb, so viele Kinder und Eltern wie möglich zu ermutigen, sich über 
die Fördermöglichkeiten zu informieren. Der Antrag ist ein Blatt Papier mit 
wenigen Kreuzen und die Bewilligungsquote liegt bei über 93 Prozent. Wer 
einen Antrag stellt, der bekommt die Förderung in der Regel auch.
Eltern, die dennoch unsicher sind oder Unterstützung bei der Beantragung 
benötigen, können sich gern vom Spezialteam Bildung und Teilhabe der 
KoBa Harz beraten lassen. Nutzen Sie das Beratungstelefon der KoBa Harz: 
03943/58 32 10.

Umfassende Informationen zu allen Leistungen des Bildungspaketes und 
die Formulare zur Antragstellung für den Landkreis Harz erhalten Interes-
sierte im Internet: www.but-harz.de. n

FEW Blankenburg zeigt, dass und wie Inklusion am Arbeitsplatz funktioniert

Bildung und Teilhabe – Fördern Sie Ihr Kind mit dem Bildungspaket!

Arbeitsmarktprogramm für besonders betroffene schwerbehinderte Menschen

Barbara Müller vom Arbeitgeberservice der 
KoBa Harz übergibt dem Betriebsleiter Andre-
as Gerling einen Bewilligungsbescheid für eine 
geförderte Arbeitsstelle, die ab sofort mit einer 
besonders betroffenen schwerbehinderten 
Person besetzt ist.
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Blankenburg (ds). Im Rah-
men seiner Sommertour 
2014 besuchte der regionale 
CDU-Landtagsabgeordnete 
Bernhard Daldrup gemein-
sam mit der regionalen 
CDU-Bundestagsabgeord-
neten Heike Brehmer MdB, 
Blankenburgs Bürgermeister 
Hanns-Michael Noll und dem 
Wirtschaftsförderer Andre-
as Flügel die Fahrzeug- und 
Entwicklungswerk Blanken-
burg GmbH. Im Fokus der 
Gespräche mit den beiden 
Geschäftsführern Manfred 
und Bodo Villmann stand die 
Vorstellung des Betriebes 
sowie aktuelle Anliegen 
und Entwicklungen in der 
Belegschaft - auch in Bezug 
auf die dem demografischen 
Wandel unterliegende Fach-
kräftesituation. „Verkehr 
ist ein Thema, das Entwick-

lungen und Veränderungen 
unterworfen ist“, beginnt 
Bernhard Daldrup das Ge-
spräch. Für Hanns-Michael 
Noll steht der starke Eisen-
bahnstandort Blankenburg 
mit leistungsstarken Ver-
bindungen im Vordergrund. 

Bodo Villmann ergänzt: 
„Blankenburg hat jedoch 
keine guten Gleisanlagen.“ 
Diesen Engpass sieht auch 
Manfred Villmann. In der 
heutigen Fahrzeug- und 
Entwicklungswerk Blanken-
burg GmbH werden seit 135 
Jahren bahnspezifische Tä-
tigkeiten ausgeführt. Dazu 
gehören Bereiche der Ran-
giertechnik, der Montage 
in Gleisanlagen sowie die In-
standhaltung von Güterwa-
gen. Eine Bestandsgarantie 
für die Fahrzeug- und Ent-
wicklungswerk Blankenburg 

GmbH sind unter anderem 
die Fels-Werke GmbH mit 
ihren Kalkwerken in Rübe-
land und Hornberg. 

Angefangen hatte man mit 
72 Mitarbeitern, heute sind 
es aufgrund der kontinuier-
lichen Entwicklung seit dem 
Jahr 2010 mit vielen kleinen 
Schritten 115 mit einem Al-
tersdurchschnitt von 41 Jah-
ren. Manfred Villmann dazu: 
„Ich glaube, wir sind jetzt gut 
gerüstet. Eingestellt wur-
den in der letzten Zeit auch 
Lokführer, ein eisenbahn-
spezifischer Beruf, für den 
man nicht so schnell Mitar-

beiter findet.“ Heike Breh-
mer fragt: „Bilden Sie hier 
in Blankenburg auch aus?“ 
Dazu Betriebsleiter Andre-
as Gerling: „Wir haben der-
zeit eine Auszubildende zur 
Bürokauffrau am Standort, 
aber keine Auszubildenden 
im technischen Bereich.“ 
Manfred Villmann ergänzt: 
„Wir werden das Thema 
Ausbildung aber in der 
Zukunft forcieren.“ Heike 
Brehmer sagt dazu: „Bei vie-
len Betrieben, die momen-
tan ausbilden ist es so, dass 
sie nur wenige bis gar kei-
nen Bewerber für einen Aus-

bildungsplatz finden. Die de-
mografische Entwicklung 
hat vollkommen zugeschla-
gen und die jungen Leute 
können sich entscheiden, 
was sie beruflich machen 
wollen. Viele Lehrstellen 
können regional nicht mehr 
besetzt werden.“ Positiv 
sieht Manfred Villmann die 
gute Zusammenarbeit mit 
den Behörden des Landes 
und der Stadt Blankenburg 
sowie die „Rente mit 63“, mit 
der zehn Mitarbeiter ohne 
Abschläge vorzeitig in den 
Ruhestand verabschiedet 
werden konnten.

Weiche steht auf Sommertour
Politiker informieren sich über aktuelle Markt-Entwicklungen

Manfred Villmann (Geschäftsführer Fahrzeug- und Entwicklungswerk Blankenburg 
GmbH) (4.v.l.)  erklärt Hanns-Michael Noll (Bürgermeister der Stadt Blankenburg) (2.v.l.), 
Heike Brehmer (Harzer CDU-Bundestagsabgeordnete) (3.v.l.) und Bernhard Daldrup 
(CDU-Landtagsabgeordneter im Harz) (2.v.r.) beim Betriebsrundgang in der Instandhal-
tungshalle für Schienenfahrzeuge die Wartungsarbeiten an einem Radsatz. Mit auf dem 
Bild sind der Betriebsleiter Andreas Gerling (links) und Bodo Villmann (Geschäftsführer 
Fahrzeug- und Entwicklungswerk Blankenburg GmbH) (rechts).  Fotos (2): Denis Siebert

Zwei Mitarbeiter bocken einen Güterwagen auf. Nach ei-
ner bestimmten Laufl eistung werden die Radsätze und 
Drehgestelle auf Verschleiß überprüft und notfalls nach-
gebessert oder ausgetauscht. Etwa 100 Daten pro Radsatz 
werden dabei papierlos digital übermittelt und ausgewer-
tet.

Börnecke (pm/ds). Am 
Samstag, dem 30. August, 
findet um 17 Uhr ein Kon-
zert in der St. Petri Kirche 
in Börnecke statt. Auf dem 
Programm werden Werke 
alter und neuer Meister in-
terpretiert. Im Zentrum des 
Konzertes steht die Choral-
motette „Befiehl du deine 
Wege“ von Johann Christoph 
Altnikol, einem Schwieger-
sohn von Johann Sebastian 
Bach. Sie zeigt in eindrucks-
voller Weise nicht nur „die 
ganz besondere Geschick-
lichkeit in der Kompositi-
on“, wie Bach selbst bezeugt, 
sondern auch die Nähe zum 
Bach‘schen Geist. Die nun 
zum dreizehnten Mal für ein 
Wochenende ins Leben geru-
fene Sommerkantorei setzt 
sich neben Mitgliedern aus 
Neinstedt beziehungsweise 
der Region aus Sängerinnen 
und Sängern aus Thürin-
gen, Niedersachsen und 
Sachsen-Anhalt zusammen. 

In einer intensiven Proben-
phase von wenigen Stunden 
wird das anspruchsvolle 

Konzertprogramm mit den 
versierten Sängerinnen und 
Sängern einstudiert und zur 

Aufführung gebracht. Kar-
ten zu drei Euro gibt es an 
der Konzertkasse.

Sommerkantorei gibt ein Konzert

Die Neinstedter Sommerkantorei gastiert in Börnecke.  Foto: privat

Magdeburg (pm/ds). Zu 
der in Sachsen-Anhalt zur 
Zeit verstärkt geführten Dis-
kussion um die Zukunft des 
Meisterbriefes äußerte sich 
der CDU-Europaabgeord-
nete für Sachsen-Anhalt, 
Sven Schulze:

„Nachdem die Europä-
ische Kommission im Jahr 
2013 angekündigt hat, alle 
reglementierten Berufe und 
ihren Zugang zu überprü-
fen, gibt es insbesondere 
in der Handwerkerschaft 
fortlaufend Diskussionen 
um die Zukunft des Meister-
briefes. 

„Abschaffung hätte „Abschaffung hätte 
verheerende Folgen verheerende Folgen 
für das Handwerk“für das Handwerk“

Eine Abschaffung oder 
Abschwächung des Meister-
briefes hätte für das deut-
sche Handwerk verheeren-
de Folgen. 

Die Qualität der Ausbil-
dungsberufe wäre gefährdet 
und die Zukunft des Meister-
briefes für die unternehme-
rische Selbständigkeit wäre 
ungewiss. 

Nachdem die noch am-
tierende Kommission zu 
Jahresbeginn signalisiert 
hat, nicht am Meisterbrief 
rütteln zu wollen, muss das 
nun auch für die neue EU-
Kommission unter Jean-
Claude Juncker Gültigkeit 
haben. 

Als Mitglied des Aus-
schusses für Beschäftigung 
und soziale Angelegen-
heiten im Europäischen 
Parlament werde ich mich 
persönlich dafür einsetzen, 
dass die deutschen Inte-
ressen gewahrt bleiben“, so 
Sven Schulze abschließend.

Diskussion um die 
Zukunft des Meisterbriefes

TERMINE

Blankenburg (pm/ds). 
Einmal im Jahr verwandelt 
sich das Große Schloss 
Blankenburg in ein Mekka 
für Rock und Popinteres-
sierte. Wo seit Hunderten 
von Jahren Spinett und 
Geige zum frohen Tan-
ze aufrufen, werden am 
Samstag, dem 6. Septem-
ber, fette Drums und röh-
rende Bässe den Innenhof 
des Schlosses zum Beben 
bringen. 

Elektronische Gitarren-
klänge halten in den al-
ten Gemäuern Einzug und 
werden in dieser Nacht 
selbst den Geist von Graf 
Ullrich zum Rocken brin-
gen. Mit erfrischender Pop-
Musik, Grunge-, Streetper-
formance- und American 
Folk-Einflüssen präsentiert 
sich die einheimische Band 
„Crows on Holiday“ und 

eröffnet das 7. Rockspek-
takel. Der Headliner des 
Abends ist die Band „Em-
pire“ aus Zerbst. Sie bieten 
ein abendfüllendes Show-
Programm mit den größten 
Hits aus drei Jahrzehnten 
der Musikgeschichte und 
machen diesen Abend zu 
einem unvergesslichen Er-
lebnis. 

Die Pforte des Schlosses 
öffnet sich um 18 Uhr. Die 
Lasershow startet gegen 0 
Uhr und das Ende ist gegen 
1 Uhr geplant. Karten gibt 
es im Sonnentempel Blan-
kenburg, Touristinformati-
on Blankenburg, Hotel Gut 
Voigtländer und im Nest 
Cafe Blankenburg. Der 
Verein Rettung Schloss 
Blankenburg freut sich auf 
zahlreiche Besucher. 

Für das leibliche Wohl 
wird gesorgt.

7. Rock- und Pop-Nacht 
auf dem Großen Schloss

Harsleben (pm/ds). Am 
Samstag, dem 30. August, 
findet vor der Mehrzweck-
halle in der Zeit von 8 bis 
12 Uhr der traditionelle 
Kleintiermarkt statt. Die 
Mitglieder des Halberstäd-
ter Rassegeflügelzuchtver-
eins treffen bereits mit dem 
Aufbau der Stellplätze und 
Käfige die Vorbereitungen.  

Wer Kleintiere anbie-
tet, sollte die notwendigen 

tierärztlichen Unterlagen 
mitbringen. Dabei ist auch 
ein Geflügelhof. Er präsen-
tiert sein umfangreiches 
Geflügelsortiment. Auch 
Gerätschaften und Futter-
mittel für die Kleintierhal-
tung werden angeboten. 
Für das leibliche Wohl der 
Gäste und Anbieter wird 
mit frischer Wurst, Brot, 
Räucherfisch und Ge-
tränken gesorgt.

Traditioneller 
Kleintiermarkt

Magdeburg (pm/ds). Die 
Handwerkskammer in Mag-
deburg sucht Handwerks-
betriebe, die sich bei der 
Internationalen Handwerks-
messe vom 11. bis 17. März 
2015 in München auf der Son-
derfläche „Land des Hand-
werks“ präsentieren wollen. 
Das „Land des Handwerks” 
zeigt Vorzeigeleistungen aus 
der gesamten Bundesrepu-
blik. Für Besucher, Politiker 
und Journalisten hat sich die 
Sonderschau zu einem der 
beliebtesten Treffpunkte auf 
der Internationalen Hand-
werksmesse entwickelt. 

Vorteile für die Ausstel-
ler auf dieser Sonderfläche 
sind neben der finanziellen 
Förderung durch die GHM 
Gesellschaft für Handwerks-
messen mbH eine hohe re-
gionale und überregionale 
Medienaufmerksamkeit vor, 
während und nach der Mes-
se, Direktverkäufe und Be-
stellungen vom Stand weg 

sowie die Möglichkeit der 
Bewerbung für den mit 5.000 
Euro dotierten Bundes- be-
ziehungsweise Staatspreis.  
Bewerbungsschluss ist der 
31. Oktober. 

Weitere Informationen gibt 
es in der Handwerkskam-
mer bei Cornelia Strümpel, 
Telefon 0391 / 62 68-243, oder 
E-Mail: beratung@hwk-mag-
deburg.de. Die Internationa-
le Handwerksmesse ist die 
wichtigste Leistungsschau 
des Handwerks in Deutsch-
land. Sie existiert seit 1949 
und findet jedes Jahr im 
März auf dem Messegelän-
de München statt. Rund 
1.000 Aussteller aus etwa 60 
Gewerken gewähren Privat-
haushalten, Unternehmen 
und öffentlicher Hand einen 
umfassenden Überblick über 
Leistung, Qualität und Inno-
vationskraft des Handwerks. 
Zum Messeangebot gehören 
auch mehrere Leistungs- 
und Sonderschauen.

Aussteller werden im 
„Land des Handwerks“

Goldener Oktober im Forsthaus Bansin, 
Restplätze: 04.10.14 bis 31.10.14, 7 Ü/F
p.P. im DZ 257,50 € ; 5 Ü/F p.P. im DZ 210
€, jeweils inkl. warmes Abendbrot, 
%038378-29447 www.forsthaus-bansin.de

€

€

€

€

€

€

€

€

€

Zuschlag für DZ-Alleinben.: ab 99,- €

          8-Tage-Seniorenreise – Kühlungsborn

Goldene Ostseeküste  

• Fahrt im Nichtraucherfernreisebus 
 mit WC und Getränkeselfservice
• 7 Übernachtungen in Zimmern 
 mit Dusche, WC und Bademantel
• 7 x reichh. MORADA-Frühstücksbuffet
• 5 x Abendessen als Buffet
• 1 x Galabuffet
• 1 x Mecklenburgisches Buffet
• Willkommenscocktail
• Gef. Wanderung nach Heiligendamm
• Wanderung zum Riedensee
• Dia- bzw. Filmvortrag
• Filmabend
• Maritimer Abend, Unterhaltungsabend
• Unterhaltung mit „Spiel und Spaß“
• Modenschau, Bingo, Reiseforum
• Kostenlose Nutzung von Hallenbad,
 Sauna und Fitneßbereich
• Morgengymnastik
• Betreuung durch das SKAN-CLUB 
 60 plus-Team
• Kofferservice im Hotel
• Kurtaxe u. v. m.

€

Am Ostseestrand von Kühlungsborn be -
findet sich Ihre SKAN-CLUB 60 plus-Un-
terkunft, das MORADA Resort Küh lungs  -
born. Die Zimmer sind ansprechend, 
modern und gemütlich eingerichtet. Der 
hoteleigene Wellness- und Frei zeitbereich 
besteht u. a. aus Hallenbad, Sauna und 
Mikrobowling. 

Beispielsweise vor Ort buchbare Ausflüge:
• Rostock/Warnemünde • Wismar
• Zingst-Darß-Fischland • Stralsund

Bei Selbstanreise Preisnachlaß 
von 25,- € pro Person! 

Leistungen:

Kostenloses
Kunden-Service-Telefon:

0 800-123 19 19
tägl. 8 – 20 Uhr auch Sa + So

www.seniorenreisen.de

Reinhardtsdorf DZ/F ab 23€ p/P. Ange-
bot 2 Ü/HP 75€ im DZ, 4 Ü/HP 134€ p/P.
im DZ 6 Ü/HP 179€ p/P i. DZ %035028/
81179 www.gasthaus-goldener-anker.de

In drei Minuten am Meer! 

Heringsdorf - Einzel- & Doppelzimmer,
Appartements, FeWo, %038378-22332
www.villa-dorothea.de

Super-Last-Minute - all inclusive: 
Hotel *** Mahlz. vom Büff., Ka & Ku, alle
Getr., b. 22 Uhr, gemütl. Zi.o. App., Bad/
DU/TV/ Tel., exell. Kü. Sauna, 1 Ki. bis 12J
frei bei 2 VZ ! 4Tg/3Nä ab 129€/P., Glu-
tenfr. Kost möglich ! Tel.: 035057-51217

SÄCHSISCHE SCHWEIZ

ERZGEBIRGE

TOURISTIK/REISE

USEDOM

DEUTSCHLAND

Impressum

Service-Hotline Anzeigen 
und Zustellung:

03 91/59 99-800

Kontakte
Geschäftsanzeigen:
Kerstin Suske
Tel. 0 39 43/94 80 34
kerstin.suske@generalanzeiger.dekerstin.suske@generalanzeiger.de

Heike Litzenberg
Tel. 0 39 43/94 80 36
heike.litzenberg@generalanzeiger.deheike.litzenberg@generalanzeiger.de
Fax 0 39 43/94 80 39

Redaktion: 
Tel.: 03941/69 92 31

Fax: 03941/69 92 32

Redaktion.GA-WR@Generalanzeiger.deRedaktion.GA-WR@Generalanzeiger.de

23
.0
6.
20
14

Ausgabe:  Wernigerode
Trägerauflage: 45.555

Trägerauflage Gesamtausgabe in der 26 lokalen Ausgaben: 1.170.865 (ADA geprüft III/2013)

Der General-Anzeiger erscheint wöchentlich am Mittwoch + Sonntag kostenlos für alle 
erreichbaren Haushalte im Verbreitungsgebiet.

Verlag: Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, Bahnhofstraße 17, 

39104 Magdeburg,  Tel.: 03 91-59 99-5 93/5 94, Fax: 03 91-59 99-3 42

V.i.S.d.P.  Uwe Bade

Anzeigenleitung: Carola Korzenek (-358), Fax (446), verantwortlich für Anzeigen

Druck: Media Print Barleben GmbH,  Verlagsstraße, 39179 Barleben

Anzeigenpreisliste Nr. 24,  gültig ab 1. Januar 2014

Vom Verlag gestaltete Anzeigen/Texte dürfen nur mit schriftlicher Genehmigung übernom-
men werden. Die Redaktion behält sich das Recht vor, Zuschriften zu bearbeiten und aus-
zugsweise abzudrucken. Veröffentlichungen müssen nicht immer mit der Meinung der Re-
daktion übereinstimmen. Für unverlangt eingesandte Manuskripte, Fotos und Zeichnungen 
übernehmen wir keine Haftung.



Donnerstag, 28. August 201412 | Wirtschaft im Harz

Von Sandra Reulecke 
Blankenburg ● Mitarbeiter, die 
nach dem Renten-Eintritt 
nicht von der Arbeit lassen 
können, sind wohl den meis-
ten Chefs willkommen. Der 
Geschäftsführer des Blanken-
burger Fahrzeug- und Entwick-
lungswerks (FEW) ist da keine 
Ausnahme. „Damit ist beiden 
Seiten geholfen“, betont Man-
fred Villmann. „Mitarbeiter, 
die Spaß an ihrer Arbeit haben 
und plötzlich aus dem Berufs-
leben gerissen werden, fallen 
nicht selten in ein tiefes Loch.“

Eine gute Möglichkeit sei für 
ihn, die erfahrenen Fachkräf-
te je nach Wunsch und Bedarf 
weiter in der Firma zu beschäf-
tigen. In Zeiten des Fachkräf-
temangels sei ihr Know How 

wichtig. „Jeder Standort ist nur 
so gut, wie das Personal“, be-
kräftigt Villmann. Er beziehe 
dies jedoch nicht nur auf stu-
dierte und hochqualifi zierte 
Kräfte: „Wir haben auch Ar-
beitsplätze, die für lernwillige 
Quereinsteiger geeignet sind.“

Im Blankenburger Werk 
sind aktuell rund 115 Mitarbei-
ter beschäftigt. Bei der Über-
nahme des 2010 von Insolvenz 
bedrohten Unternehmens wa-
ren es 72, informiert Andreas 
Gerling. Die Einstellung von 
weiterem Personal schließt 
der Betriebsleiter langfristig 
nicht aus. Auch könne er sich 
vorstellen, dass zu einem spä-
teren Zeitpunkt Lehrlinge im 
technischen Bereich ausgebil-
det werden können. „In Blan-

kenburg haben wir bislang nur 
im kaufmännischen Bereich 
eine Auszubildende“, sagt Ger-
ling. Hingegen werden an den 

anderen Unternehmensstand-
orten zum Teil bereits Nach-
wuchskräfte ausgebildet. Zu 
der Villmann-Gruppe gehören 

die Fahrzeugwerke Branden-
burg und Niedersachswerfen, 
die Hafenlogistik Brandenburg, 
die Industrie Transportgesell-

schaft Brandenburg, die Vill-
mann Immobiliengesellschaft, 
der Waggonbau Altenburg so-
wie die Firma M. Villmann.

Am Standort Blankenburg 
liegen die Tätigkeitsschwer-
punkte in den Bereichen Ran-
giertechnik, mobile Montage in 
Gleisanlagen sowie Instandhal-
tung von Güterwagen. Teilwei-
se werden die Waggons bis zu 
viermal in einem Jahr von den 
Blankenburger Mitarbeitern 
überholt. „Die Vermietung von 
Waggons ist sehr schnelllebig“, 
erläutert Manfred Villmann. 
„Sie müssen für jeden Kunden 
entsprechend seiner Bedürfnis-
se vorbereitet werden.“ Dazu ge-
höre, die Wagen umzubauen, 
zu modernisieren und mobile 
Reparaturen anzubieten.

Villmann-Gruppe setzt auf erfahrene Mitarbeiter
Waggons bis zu viermal im Jahr im Blankenburger Fahrzeug- und Entwicklungswerk für neue Kunden vorbereitet und modernisiert

Von Dieter Kunze
Halberstadt ● Das Berufsleben 
von Helmut Wagner aus Thale 
ist eng mit dem Thema Fahr-
räder verbunden. 1985 durfte 
der Diplomingenieur in seiner 
Heimatstadt eine erste Repa-
raturwerkstatt für Fahrräder 
eröff nen. 

Nach der Wende startete er 
mit Ehefrau Maria dort in ei-
nem 400 Quadratmeter großen 
Neubau. Das Angebot und der 
Service lockten zahlreiche Kun-
den aus dem gesamten Harz 
an, so dass 1996 ein weiterer 
Laden in Blankenburg  eröff net 
wurde. 2001 zog „Mega-Bike" 

in ein 420 Quadratmeter gro-
ßes Objekt im Blankenburger 
Gewerbegebiet Lerchenbreite.

Nachdem dort jetzt ein 
Vertragswechsel anstand, zog 
sich der Inhaber zurück. In-
zwischen fand die Familie in 
Halberstadt am Breiten Tor 1a 
einen  ehemaligen Supermarkt 
direkt an der Magdeburger 
Straße und baute das Objekt 
seit 1. Juni um. Kürzlich konn-
ten zahlreiche Interessierte zur  
Neueröff nung begrüßt werden. 
Auf rund 600 Quadratmetern 
Verkaufsfl äche werden rund 
500 Räder, vom Laufrad und 
Kinderfahrrad bis zum Elektro-

Bike, angeboten. Dafür sorgen 
Geschäftsführerin Maja Wag-
ner und vier, teils langjährige 
Mitarbeiter, für den Service.

 Daneben ist in den neu-
en Räumlichkeiten Platz für 
jegliches Zubehör, von Reifen 
über das Fahrradschloss bis zur 
sportlichen Bekleidung. 

Maja Wagner: „Fahrradfah-
ren wird seit Jahren immer be-
liebter, die Technik aber auch 
komplizierter“. Deshalb ist die 
Geschäftsführerin sicher, dass  
am neuen zentralen Standort 
die Angebote von den Kunden 
aus der Region  angenommen 
werden.

Thalenser Fahrradhändler zieht es in die Domstadt
Ehemaliger Supermarkt an der Magdeburger Straße ist seit Anfang Juni zur neuen Filiale umgebaut worden

Über sechs Millionen 
Euro hat die Firma Bauer 
Südlohn in Halberstadt 
investiert. 1992 gegrün-
det, produziert das Unter-
nehmen aus Nordrhein-
Westfalen in Halberstadt 
Anbaugeräte für Gabel-
stapler und Container für 
unterschiedlichste An-
wendungen.

Von Sabine Scholz
Halberstadt ● „Wir sind zufrie-
den“, sagt Heinz Dieter Bauer. 
der geschäftsführende Gesell-
schafter und Gründer des seit 
1966 bestehenden Metallbau-
Unternehmens. Er habe seine 
Entscheidung für den Stand-
ort im Harz nicht bereut. Auf 
der Hannover-Messe sei er mit 
Halberstadt in Kontakt ge-
kommen, genauer gesagt mit 
dem damaligen Landmaschi-
nenbau. „Das Unternehmen 
hatte bis Anfang 1993 für uns 
produziert“, erinnert sich der 
Firmenchef, der inzwischen 
gemeinsam mit seinen beiden 
Söhnen die Geschicke des im 
nordrhein-westfälischen Süd-
lohn beheimateten Betriebes 
leitet.

Das eigenständige Tochter-
unternehmen in der Domstadt 
wurde im Herbst 1992 gegrün-
det, im März 1993 begann die 
Produktion. Zuvor waren das 
15  000 Quadratmeter große 
Grundstück im Gewerbegebiet 
In den langen Stücken gekauft, 
die Hallen errichtet und rund 
drei Millionen Euro in Bau und 
Ausstattung investiert worden.

25 Mitarbeiter waren es da-
mals, erinnert sich Werner 
Beyer, der Geschäftsführer des 

Halberstädter Firmenablegers. 
Heute sind es 72, die auf den 
gut 7000 Quadratmetern be-
bauter Fläche Bleche und Pro-
fi le schneiden, stanzen, bohren 
feilen, sägen, biegen, schwei-
ßen. Was man als Konstruk-
tionsmechaniker so tut, um 
aus Blechen Arbeitsbühnen, 
Container und anderes herzu-
stellen. 4000 Tonnen Stahl in 
Form von Blechen und Profi len 
sind es im Jahr, die in Halber-
stadt verarbeitet werden. 

Das Unternehmen erwei-
tert gerade seinen Standort in 
der Domstadt. „Allerdings nur 
räumlich, mehr Personal be-
nötigen wir zurzeit nicht“, sagt 
Beyer. Rund 1100 Quadratmeter 
kommen hinzu, die Hallenpro-
fi s aus Langenstein errichten 
zurzeit den Anbau. Vor allem 
Lagerfl äche wird benötigt, er-
klärt Beyer. „Immerhin bieten 
wir unterschiedlichste Arten 
und Größen an Containern 
und Stapler-Anbaugeräten an“, 
sagt Beyer. Seniorchef Bauer er-
gänzt: „Wir haben europaweit 
etwa 30 bis 40 verschiedene 
Kataloge im Umlauf, wir ver-
kaufen an große Händler oder 
arbeiten Aufträge von Direkt-
kunden ab.“ Die Exportquote 
des Unternehmens liegt aktu-
ell bei 37 Prozent, das Haupt-
geschäft läuft innerhalb Eu-
ropas. Nur rund zwei Prozent 
der Aufträge gehen nach Asien, 
Südamerika oder in den Nahen 
Osten. 

Konstruiert und ent wickelt 
werden die Produkte im 
Stammhaus in Südlohn. „Es 
ist wenig sinnvoll, eine Ent-
wicklungsabteilung doppelt 
vorzuhalten“, sagt Heinz Die-
ter Bauer. „Da muss man eben-
so auf die Kosten achten wie 
beim Einkauf des Materials.“ 

Das kommt aus den Nieder-
landen, Belgien und Salzgitter. 
Und wird auf Vorrat gekauft, 
wenn die Preise wie aktuell 
im Keller sind. „Der Einkauf 
macht‘s“, sagt der erfahrene 
Unternehmer. Immerhin ist 
er seit 1966 im Geschäft, das 
gesamte Unternehmen Bau-
er Südlohn beschäftigt 290 
Mitarbeiter. So wie beim Ma-
terialeinkauf achtet der Chef 
auch auf die Betriebskosten. 
Deshalb wurden 2011 und 2012 
Photovoltaik-Anlagen auf den 
Hallendächern in Südlohn und 
Halberstadt installiert. „Damit 
sparen wir 660 Tonnen Kohlen-
dioxid im Jahr ein.“

Auch in neue Fertigungs-
technik investiert der Mittel-
ständler. In Halberstadt sind 
es seit Betriebsgründung rund 
vier Millionen Euro, die in 
die Ausstattung fl ossen, zwei 
Millionen wurden in Bau und 
Anbau investiert. „Zum Glück 
haben wir 1992 das Grund-
stück mit Erweiterungsoption 
gekauft.“

Produktionsspitzen fängt 
das im Zwei-Schicht-System 
arbeitende Unternehmen mit 
Überstunden ab. Da man fl e-
xibel am Markt agiere, dauere 
es oft zu lange, um Mitarbeiter 
von Personaldienstleistern ein-
zuarbeiten. Seit vielen Jahren 
wird bei Bauer ausgebildet, vier 
Azubis sind derzeit in Halber-
stadt beschäftigt. „Aber es wird 
immer schwerer, geeignete Be-
werber zu fi nden. Manchmal 
habe ich den Eindruck, heut-
zutage will sich niemand mehr 
die Finger schmutzig machen 
oder körperlich arbeiten“, sagt 
der Firmenchef. Aber bislang 
sei man mit Facharbeitern 
noch gut versorgt. „Wie gesagt, 
ich bin zufrieden“, so Bauer. 

Container made in 
Halberstadt
Firma Bauer Südlohn erweitert Produktionsstandort

In der Lackerei des Unternehmens Bauer Südlohn in Halberstadt erhalten die Container und Stapler-An-
baugeräte die vom Auftraggeber gewünschte Farbe. Fotos (2): Sabine Scholz

4000 Tonnen Stahl werden pro Jahr bei Bauer in Halberstadt gestanzt, gefalzt, geschnitten und zu un-
terschiedlichsten Behältern verarbeitet.

Max-Leo Bilda, Thomas Lindenberg, Maja Wagner, Marko Lampen-
scherf,  Christian Steinath und Helmut Wagner (von links) konnten  
den neuen Fahrradladen in Halberstadt eröffnen. Foto: Dieter Kunze

Meldung

Quedlinburg (im) ● Eine kosten-
lose Beratung für Firmenin-
haber und Existenzgründer 
bietet die Handwerkskammer 
Magdeburg am Donnerstag, 4. 
September, von 10 bis 16 Uhr 
in der Kreishandwerkerschaft 
Quedlinburg, Harzweg 32, 
an. Die Palette der Themen 
reicht vom ersten Schritt in 
die Selbstständigkeit bis zur 
Betriebsübergabe an einen 
Nachfolger. Anmeldungen 
werden unter Telefon (03 91) 
6 26 82 77 erbeten. Betriebs-
berater Matthias Zieler ist an 
jedem ersten Dienstag eines 
Monats vor Ort verfügbar.

Beratertag bei der 
Handwerkskammer

Magdeburg (im) ● Unter dem 
Titel „Handwerk4you“ richtet 
die Handwerkskammer Mag-
deburg am Sonnabend, 13. 
September, von 10 bis 16 Uhr 
eine Messe zur Berufsfi ndung 
aus. Nach Ankündigung von 
Pressesprecherin Anja Gilde-
meister wird an 46 Ständen, in 
sieben Lehrwerkstätten und 
beim Rahmenprogramm auf 
der Bühne im Berufsbildungs-
zentrum Harzburger Straße 
in Magdeburg Handwerk zum 
Anfassen geboten. Ein be-
sonderer Höhepunkt ist das 
Azubi-Speed-Dating, das bei 
dieser Veranstaltung erstmals 
angeboten wird. Dabei haben 
Jugendliche jeweils zehn Mi-
nuten Zeit, im Gespräch mit 
einem Arbeitgeber bei diesem 
für sich Interesse zu wecken. 
Zur optimalen Vorbereitung 
können Bewerbungsunterla-
gen mitgebracht werden. Au-
ßerdem bietet die Agentur für 
Arbeit vor Ort ein Bewerber-
training an. Anmeldungen 
dafür sind bereits im Internet 
unter www.handwerk4you.net 
möglich. Wer nicht in Magde-
burg wohnt, aber die Messe auf 
keinen Fall verpassen möch-
te, kann sich ebenfalls an die 
Handwerkskammer wenden. 
Für Schülergruppen kann ein 
Fahrtkosten-Zuschuss gewährt 
werden. Nähere Auskünfte gibt 
es bei Sabine Wolfert, Telefon 
(03 91) 6 26 82 20 und per E-Mail 
swoelfert@hwk-magdeburg.de.

Informationen auch unter 
www.handwerk4you.net 

und www.facebook.com/hand-
werk4you

Messe zur 
Berufsfi ndung 
in Magdeburg

➡

Prozent der Menschen im 
Norden von Sachsen-Anhalt-
verbinden mit dem Handwerk 
eine hohe Qualität. Das hat 
die Umfrage des mm-regio-
scan mit der Handwerkskam-
mer Magdeburg ergeben.

78,6
Zahl des Tages

Halberstadt (im) ● Antworten 
auf die Frage „Warum Software 
kaufen? gibt es am Mittwoch, 
3. September, von 15 bis 17 Uhr 
im Gewerbe- und Gründer-
zentrum Halberstadt, Konfe-
renzraum, Otto-Spielmann-
Straße 2. Veranstalter ist der 
eBusiness-Lotse Magdeburg, 
ein Projekt der Förderinitiati-
ve eKompetenz Netzwerk für 
Unternehmen. Software werde 
an vielen Stellen im Unterneh-
men eingesetzt, heißt es in der 
Ankündigung. Gerade im Büro 
sei dieses Arbeitsmittel nicht 
mehr wegzudenken. In der Re-
gel würden dabei kostenpfl ich-
tige Programme genutzt, da 
diese beim Kauf der Hardware 
mit angeboten werden. Es gebe 
aber auch Alternativen, zumal 
der Wettbewerb der Produkte 
ständig zunimmt. Mit freier 
Software lasse sich viel Geld 
sparen. Themen des Nachmit-
tags sind: Linux – alternatives 
Betriebssystem, Freie Offi  ce 
Programme – kostengünstige 
Alternativen zu Microsoft Of-
fi ce, Firefox, Thunderbird – Pro-
gramme für Internet, E-Mail 
und Planung, alternative Pro-
gramme für Fotobearbeitung 
wie zum Beispiel GIMP, IT-
Sicherheit mit freier Software 
sowie Software zur Systembe-
dienung. Mehr Informationen 
und Anmeldungen unter www.
ebusiness-lotse-magdeburg.de.

Informationen 
zu alternativer 
Büro-Soft ware

Werksbesichtigung im FEW Blankenburg: Betriebsleiter Andreas Gerling, Bürgermeister Hanns-Micha-
el Noll (CDU), Bundestagsabgeordnete Heike Brehmer (CDU), Geschäftsführer Manfred Villmann, CDU-
Landrat Bernhard Daldrup und Geschäftsführer Bodo Villmann (von links). Foto: Sandra Reulecke





      

 
     

          

    
  

  
   

  
    

   
    
 
   

    
    

   
  

    
 

  
   

    
    

    
   

   
    
     

    
    

  
     

    
    
    

   
    
    

    
      

    
   

    
    

  
    
   

    
     

     
     

     
    

   
     
 

    
    

     
    
      

   
      
    
     

   
    

    
      

    
   

    

    
    

       
  

     
       

     
     

   
   

 
     

    
     

      
     

   
  

   
    

  
   

    
    

   
     
     
     

     
      

   
     

    
   

    
     

    
   

  
    

    
      

    
     

  
     

     
       

  
  

    
  

   
   

    
    

      
   

    
    
   

    
    
     

     
    

    
     

    
    

  
   

   
   

      
     

    
  

    
     

   
     

    
     
     

  
    
    

      
      
    
      

  
    
    

   
  

    
   

     
    

   
    

     
    

      
  

    
      
       

  
      

     
     

    
    

   
     
    

  
     

     
   

    
    

     
     
     

    
     

    
       

    
       

     
    

    
  

     
     

   
    

   
    
       
    

      
    

    
   

     
      

      
  

    
    
   
    
    

   
   

     
    
   

     
  

   
    

   
    

    
    
    

   
   

    
   

 
  

   
    

   
     
    
     

   
   

   
  

   
    

   
 

    
        

                       
             

                  
          

     
    

  
    

        
    

  
    

    

 

    
  

   
     

      
  
  

   
   

    
  

   
     

     
   

   

 

     
   

    
   

     
     
    

   
   
     

      
     

   

 
   

    
  

  
    

       
    

    
 

    
    

 
    
  

   
    

  
 

  

Von Sandra Reulecke
Blankenburg ● „Unbemerkt von 
der Öff entlichkeitsarbeit ist 
Blankenburg ein starker Ei-
senbahnstandort“, sagt Bür-
germeister Hanns-Michael 
Noll (CDU) bei einem Rund-
gang über das FEW-Gelände 
in der Weinbergstraße. Bereits 
seit mehr als 100 Jahren wer-
den an dieser Stelle bahnspe-
zifi sche Tätigkeiten verrichtet. 
Bekannter als die Produkte ist 
viele Jahre lang jedoch die fi -
nanzielle Lage des Unterneh-
mens gewesen.

„Insolvenz“ – dieses Wort 
haben die Blankenburger 
mehr als einmal im Zusam-
menhang mit dem FEW (Fahr-
zeug- und Entwicklungswerk) 
gehört. Mehrfach wechselte 
nach der politischen Wende 
der Eigentümer des Unterneh-
mens. 2010 wurde es von der 

Villmann-Gruppe übernom-
men. Das FEW schreibe nun 
schwarze Zahlen. „Würden 
wir das nicht tun, könnten 
wir nicht produzieren“, sagt 
Geschäftsführer Manfred Vill-
mann. 

Das familiengeführte 
Dienstleistungs-Unternehmen 
mit Sitz in Winsen an der Aller 
(Niedersachsen) hat sich auf Ei-

senbahntechnik spezialisiert. 
Den Schwerpunkt setzt es auf 
die Instandhaltung von Güter-
wagen und Lokomotiven. „Wir 
produzieren  Nischenprodukte“, 
informiert Andreas Gerling, 
Betriebsleiter in Blankenburg. 
Werbung müsse das Unterneh-
men deshalb kaum  betreiben. 
Dennoch hätte es Kunden 
aus ganz Europa. Sie beziehen 
Produkte in den Bereichen 
Rangiertechnik, der mobilen 
Montage in Gleisanlagen sowie 
der Instandhaltung von Güter-
wagen. 

Damit diese wirtschaftlich 
und eff ektiv gefertigt wer-
den können, waren und sind 
 Investitionen nötig, teilt Man-
fred Villmann mit. So sollen 
alte, bislang ungenutzte Räume 
in eine neue Produktionslinie 
umgebaut werden, das Gleis-
netz wurde bereits  verändert 

und eine Halle errichtet. Der 
Geschäftsführer betont: „Das 
geht nur langsam, Schritt für 
Schritt. Wenn man es über das 
Knie bricht, kann man keinen 
Erfolg haben.“ Ein Garant für 
Erfolg sei für ihn hingegen 
„eine enge, gute Zusammen-
arbeit der Führungsebene mit 
den Mitarbeitern“. 

Derzeit sind rund 115  Be-
schäftigte am Blankenburger 
Standort tätig. Bei der Be-
triebsübernahme waren es 72. 
„Personell haben wir einen 
guten Stock erreicht, den wir 
in nächster Zeit an der einen 
oder anderen Stelle verstärken 
werden“, sagt Geschäftsführer 
Villmann.

Nicht nur Fachkräfte er-
halten in dem Unternehmen 
eine Chance, wie sein Vater 
betont. Abgesehen von Posten 
für Ingenieure oder Experten, 

werden auch Ungelernte ein-
gestellt. „Mir ist ein Bäcker lie-
ber, der sich wirklich für den 

Beruf  interessiert und rein-
kniet, als jemand, der nichts 
mehr  lernen möchte. Wer will, 

kann das sich alles Wichtige
 aneignen“, sagt Manfred Vill-
mann. 

Mit Nischenprodukten arbeitet Unternehmen erfolgreich
Insolvenzgeplagtes Fahrzeug- und Entwicklungswerk Blankenburg schreibt wieder schwarze Zahlen

Mit einer Lampe prüft Fred Krüsemer Radsatzwellen eines Waggons. Er ist seit vier Jahren Mitarbeiter 
des FEW Blankenburg, das sich auf bahnspezifische Tätigkeiten spezialisiert hat. Foto: Sandra Reulecke

„Der Ga-
rant für ein 
erfolgrei-
ches Unter-

nehmen ist eine gute 
Zusammenarbeit der 
Mitarbeiter und Füh-
rungsebene.“
Manfred Villmann, Geschäftsführer

mann.
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